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480 Aufrecht 

irgend einem verwandten dialecte mit sn anlautend gefunden 
wird. 

Hier halten wir ein, indem wir auch das deutlich genug be- 
zeichnet zu haben glauben, über welche art der vergleichungen 
unser urtheil von dem des verf. abweicht. 

H. Schweizer. 



III. Jüiscellen. 

1) % rj d o g. 

Kijdog mit der skr. würzet kam amare zusammenzuslellcu, 
dieses SQyov jieXwQiov nachzuthun überlass' ich den krjiflen eines 
neuen Herakles der vergl. Sprachforschung. Meine crklärung geht 
ziemlich diametral ab; denn ich finde in Htjdog nichts minderes als 
«das fressende». Dass allerhand schmerzbringende nd&ij als ■&vfio- 
ßoQU bezeichnet werden ist bekannt, und auch der Lateiner kennt 
die aegriludines, curae, moerores als animum cxedenles. KijSog do- 
risch y.ädog scheint mir ganz genau einem skr. ueulrum khadas 
zu entsprechen, das ich bis jetzt freilich nicht sicher belegen kann, 
das aber von der sehr gangbaren Wurzel khad edcre einfach sich 
ableitet. Dass y.ädog nachhomerisch auch Verwandtschaft bedeutet, 
geschah durch eine einfache Übertragung, nach welcher die sorge 
als sorge veranlassender gegenständ gefasst wurde. Ich erinnere 
au das lat. necessitudo und unser freundschaft. 

2) i fi e Q o g. 

In einer akademischen abhandlung von Jac. Grimm aus dem 
jähre 1851 wird lueqog (trotz des langen () mittelst eines voraus- 
gesetzten afisQog mit jimor, das für camor stehn soll, zusammen- 
gebracht. Ueber die in jener abhandlung gegebenen etymologien 
anderweitig, vorläufig will ich nur die Verbrüderung jener göller- 
söhne aufheben. Dass langes i einem kurzen a entsprechen , dass 
der Spiritus aspcr der verircler eines abgefallenen gutturalen sein 
könne, dass endlich gutturale vor unverändertem a abfallen, dies 
alles bleibt an klaren beispielen zu erweisen. Ich weiss keine, 
wol aber, dass nur ein strenges handiiaben der lautgesetze die 
etymologische Wissenschaft fördert. Ich theile das wort in i-fiegog 
und vergleiche in beziehung auf das äff. skr. ad-niara, ghas-marä, 
sri-marä, lat. sti-mulus (für stig-mulus). In betreff der würzet 
sollte man vor allem an teiAUi festhallen, nur vcrmuthen kann ich 
dass sie im skr. vish (bis jetzt nur in der nicht ganz treffenden 
bedentung «durchdringen» nicht «begehren» bekannt) lauten würde 
und iiiEQog für la-fiSQOg (wie «t/«' für ififii, sofii) stehe. A. 
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